ern wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
18 Beilagen: „Illuſtrirtes Sountagoblatt“ u. „Der Zeitipiegel“. 
Bierteljährlicher Ubonnements-Preis: Bei . aus der Ex⸗ 


ame und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
10 Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
chen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 
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abonnirt man auf die 


fnorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
t, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


155 I Mk. — 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Rundſchau. 


Für An den diesjäsrigen Kaiſermanövern werden folgende 
— ſtlichteiten thetlnehmen: Der König von Sachſen, Prinz Albrecht 
Würt reußen, Prinz Georg von Sachſen, Herzog Nicolaus von 
9 und der jüngſte Sohn des Königs Oscar, Prinz 
Dr von Schweden, welcher jeit Kurzem à la suite des 
Be agoner⸗Regiments sönig Friedrich HI. (2. Schleſ.) geführt 
laub. — Dem Pojener Provinzial-Sandwehrverband if eine aan 
ung zugegangen, an der Kaiſerparade in Schleſien theilzunehmen. 
6 Der Kultus miniſter Dr. Boſſe hat gelegentlich der 
rundſteinlegung zum Lehrerheim in Schreiberhau zwei bemerkens⸗ 
— * Anſprachen gehalten. In der erſten, die mit einem Hoch 
den Kaiſer ſchloß, hob der Miniſter hervor, daß unſer Vater⸗ 
nabe fande geworden sei durch ſeine Könige und feine Schule, 
Iafften * 2 — 2 Beide g hörten zu einander, beide 
f Uusminifter über de E ie einer 9 4 ſich der 
bereite ebergeugung, jo beionte er abel Saß Die gegen 
dein er Befoldungsperhäfmmiiie der Bollsſchullehrer nicht —.— 
en. erkenne get ältnifje der Volks ſchullehrer nicht haltbar 
Wünſchen auf das Etre an, daß ſich die Lehrerſchaft mit ihren 
ſtandes in ſocialer, a N . 2. gr 
ſich der preußiſche Sia eller und intellectueller Beziehung werde 
und Schule verfol at ſtets angelegen ſein laſſen, denn Regierung 
fittlicher 0 1 — nn Biel. Vie ene in religiöſer, 
etanzuztehen ger Beziehung zu tüchtigen Staatsbürgern 
Zum Mi 1 
ſchreidt die itärdienſt der Volksſchullehrer 
Beit eden Pens Sierre a Die Jaden De 
i be öden lag Seminare als Anſtalten publtitt 
ven 1 
auen erieien. Ya pas Gentalbiatı zur ie geammie 
— ört 5 Ze a Veröffentlichung. Troß- 
ejer Beichlüfie, Bis xis no ts von der Verwirklichung 
8 ar den „Ber hund rg — einziges preußiſches 
- — auffällige” Erſ Seine ihre 3 irklichteit ertheilt. Worin 
— chen Theorie und Praia Teine 7 — in dieſem Widerspruch 
Juter⸗ fals hat Bd ung findet, leuchtet nicht 
e an der endgilt geſammte Lehrerſchaft ein lebhaftes 
igen Regelung der Militärfrage. 


Die 8 
Roman von = mie: des open. 
arguerite Poradows ka. 
ch von M. Pillet. 
(2. Fortsetzung Nachdruck verboten.) 
Roth vor Zorn erhob ſich der Pope ' 
Ehehälfte mit rauher Hand und schier |Wüttelte feine zitternde 
tyma, Du willſt wohl unſer ganzes th Du den Kopf, 
Neulich erſt einen Schemel, für deſſen ede zertrümmern? 
Kreuzer bezahlt habe, diesmal werde ich ni aan ich fünfzig 
ortkommen. Wenn man zweihundert re zwei Gulden 
— die Zimperliche, den Teufel an Ein 3 fein ar 
vater an dem T i ilbernen mein 
ein Familienſtück!“ 1 Dochzeit gekauft hat 
en ein weinerliches SE 50 
„Du grauſam Thymoftäus! Du den 
— als an Deine ig, wi Mutter Deiner — 8 
Gute ich mich dabei todtfallen können. Ach ich unglödtihe 
e chr, warum habe ich Dich geheirathet! Meine Mutter dat 
en damals wohl gejagt. daß Du ei“ grober Menſch wäreſt; 
trafen n, wie ich war, hörte ich nicht auf fie. Gott wird Dic 
Gott tab bmoftäus! Bald, bald werde ich ſterben, und der liebe 
„was Mic) in ſein heiliges Paradies aufnehmen. Ich frage 
fünf Kindes mit vier“ — ſie ſenkte die Augen — „ja mit 
es Dir verboten dem Halſe machen wirſt, und Du weißt, daß 
durch die Geſ 25 Kirche zu heirathen, Thymoftäus, verboten 
Die rche⸗ 
Agra Die Aae bun verfehlte, wie ſie wußte, niemals ihre 
das den großen Ha ſicht, als Wittwer die Sorge für die Kinder 
wen, ect, eine zweite dihalein tragen zu müflen, daun ohne 
nig verlockend. Sein Ehe zu ſchließen, erſchien dem Prieſter 
teunöſch na, 28 iſt ee 15 glättete ſich. 
ftli „ yma,“ ſagte er mit einigen 
. N Gen Püffen in ihren Rücken, „Du nimmſt Alles 


Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben an 
das Präſidium des deutſchen Handelstages, das bekanntlich eine Ein- 
ladung an alle käufmänniſchen Korporationen zur kommiſſariſchen 
Berathung des Entwurfs eines neuen Handels geſet buchs 
erlaſſen hat, ein Schreiben gerichtet, mit dem Erſuchen, an zu⸗ 
ſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß der Entwurf vom Reichs 
juſtizamte dem Bundesrathe nicht eher unterbreitet werde, als bis 
dem an dem Entwurfe doch am meiſten intereſſirten Handels 
ſtande die nöthige Zeit gelaſſen ſei, ſich durch ſeine berufenen 
Vertretungen darüber zu äußern. 

Eine nachahmenswerthe Maß regel hat der Lieg: 
nitzer Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes getroffen, 
indem er eine Bekanntmachung erließ, worin er Jeden, der eine 
Anzeige wegen Uedertretung des Geſetzes über den un lauteren 
Wettbewerb erſtatten will, auffordert, ſich vorher mit ſeinem 
Vorſtande in Verbindung zu ſetzen. Der Vorſtand würde alsdann 
verſuchen, durch gütliche Verhandlungen und Vorſtellungen die 
Angelegenheit zu regeln und den Grund der Klage aus der Welt 
zu ſchaffen. Da, ſolange das Geſetz ſich noch nicht vollkommen 
eingebürgert hat, mißverſtändliche Auffaſſungen über deſſen Be- 
ſtimmungen ſicher nicht ausbleiben werden, ſo iſt das Verfahren 
des Liegnitzer Vereins erſt recht anzuerkennen. Uebrigens find, 
wie bei dieſer Gelegenheit mitgetheilt fein mag, verſchiedene 
handliche und überſichtliche Ausgaben des Geſetzes mit Erläuterungen 
von namhaften Fachmännern herausgegeben worden, deren Lectüre 
den Geſchäftsleuten nur empfohlen werden kann. 

Der Hofprediger a. D. Stöcker ſchreibt in der 
„Evang. Kirchenztg.“ über die Bedeutung der unlängſt veröffentlichten 
kirchlich⸗ſozialen Kundgebung: „Manche meinen, es ſolle ein 
ſtändiger Gegenkongreß gegen den chriſtlich⸗ ſozialen Verein be- 
gründet werden. Davon iſt unter den Berathern und Ver⸗ 
anſtaltern dieſer Kundgebung noch nicht die Rede geweſen. 
Vielleicht wird man im Spätherbft eine kirchliche Verſammlung 
berufen, wo die geſammte gefährdete Lage der Reformationskirche 
nach außen wie nach innen und dabei ſelbſtverſtändlich auch die 
ſoziale Auffaſſung der rechten Gruppen zur Beſprechung kommen 
müßten. Aber zunächſt handelt es ſich nur um die Sammlung 
Gleichgeſinnter auf der rechten Seite und um die Gewinnung 
eines ſturmfreien Terrains, von wo aus bie chriſtlich ⸗ ſoz ale 
Thätigkeit als kirchliche Arbeit weiter geſchehen kann.“ — Wie 
die „Voſſ. Ztg.“ hört, beabſichtigen die Unterzeichner des Aufrufs 
aus der im Herbſt zu berufenden kirchlich ſoclalen Konferenz 
einen deutſch » evangeliſchen Kirchentag herauszubilden, der 
die einzelnen evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands um⸗ 
ſchließen ſoll. 

Bei ihren Lohnkämpfen erleidet die Soztaldemo⸗ 
kratie Schlag auf Schlag. Vor acht Tagen noch vers 
kündeten die Blätter der ſocialdemokratiſchen Partei, der Streik 
der 800 Berliner Hutmacher ſtände glänzend, er müſſe gewonnen 
werden, die Fabrikanten ſeien mürbe, und nun iſt der Streik 
gründlich verloren, er iſt verloren, wie der „Vorwärts“ erklärt, 
durch das jämmerliche Verhalten eines Theiles der Streikenden 
und durch die Taktik der betheiligten Fabrikanten, die kein Mittel 
der Verleumdung (!) geſcheut. 8 Wochen hat der Streik ges 
dauert, im Anfang waren 1500 Perſonen daran betheiligt, rund 
100 000 Mark hat er gekoſtet und in zahlreiche Familien namens 
loſes Unglück gebracht. Der Berliner Streik war aus denſelben 
Urſachen entſtanden wie der in Kottbus: die Fabrikanteen hatten 
fi) zuſammengethan, weil fie ſich den Terrorismus der Arbeiter 
— — — — — — — — — —— — 


von der tragiſchen Seite; mit Dir iſt nicht zu reden. Ich 
werde Piotr, den Tiſchler kommen laſſen; der wird es wieder 
gut machen, daß man nichts ſieht. Da, ſetz Dich, trink ein 
Gläschen Meth, das hilft Dir wieder auf.“ 


Jetzt lachten ſie Beide, ſtießen mit den Gläſern an, und der 
Pope ließ ſich zum Zeichen der Verſöhnung gerab, die einzelnen 
Stücke der Kinderwäſche zu bewundern. 


Indeſſen kamen Irena und ihr Gefährte, vom Winde ge- 
peitſcht, nur langſam auf der Landſtraße vorwärts. Sie waren 
bis auf die Haut durchnäßt, aber ſie beklagten ſich nicht. 

Der Knabe war in tiefes Nachdenken verſunken. 
Die Ereigniſſe der letzten Stunden hatten ſein junges 
Gemüth außer Faſſung gebracht. Alſo ſeine Eltern hatten keine 
Papiere! Dieſer Satz, deſſen dunklen Sinn er nicht verſtand, 
nahm in ſeiner Einbildungskraft eine unheildrohende Geſtalt an, 
die beſtimmt war, von nun an ſein ganzes Leben zu beherrſchen. 
Bis jetzt hatte er unbekümmert dahingelebt und begierig Luft und 
Freiheit auf ungebundenen Streifzügen durch den Wald genoſſen, 
und nun erhob ſich plötzlich zauf ſeinem Wege das räthſelhafte 
Geſpenſt des Todes und zwang ihn nachzudenken. dieſem uner⸗ 
gründlichen Problem ins Auge zu ſehen, das zu löſen der Menſch 
ewig bemüht ſein wird. Sterben! Kalt und unbeweglich daliegen 
wie die Vögel, die er manchmal mit erſtarrten Gliedern im Walde 
gefunden hatte! Wie neugierig hatte er dann das Häufchen 
grauer Federn betrachtet, unter dem kein Herz mehr ſchlug, den 
kleinen Körper, in dem Zwilſchern und Geſang für immer ver⸗ 
ſtummt war .. Aber Vögel ſterben, und im Frühling erſtehen 
wieder andere, wie Blumen und Sträucher, — Menſchen jedoch! 
Sein Vater! Wie ſein Herz aufwaltel Er verglich in Gedanken 
das ſonnenverbrannte Geſicht des tüchtigen Arbeiters von heute 
Morgen mit dem erdfahlen, aufgedunſenen Antlitz, den verſtörten 
Augen, die er vor Kurzem wiedergeſehen hatte, und die Kehle 
ſchürte ſich ihm zu, während bittere Thränen ſeine Augen füllten, 
die bisher noch nie in wahrem Schmerze geweint hatten. 
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nicht länger gefallen laſſen wollten. Drei Wochen vor dieſen Nieder⸗ 
lagen hatten die Muſikinſtrumentenmacher in Berlin kapitulirt, 
kurze Zeit vorher die Textilarbeiter in Kottbus; von beiden 
Gewerkſchaften ſind im ner noch mehrere Hundert ohne Arbeit. 
12 Wochen ſtreiken bereits die Metallarbeiter, im Ganzen 400 
Mann, fie wurden feiner Zeit wegen der Maifeier für etliche 
Tage ausgeſchloſſen und haben dann als Antwort darauf die 
definitive Freigabe des 1. Mat verlangt. 60000 Mark hat der 
Streik bereits gekoſtet, und er iſt verloren, ebenſo wie der der 
Weber im Eulengebirge, der ſchon 7 Wochen dauert und der 
Stuhlarbetter in Lauterberg a. Harz, der ſich ſchon länger 
hinzieht. — Eine genaue Feſtſtellung der Summen, welche 
die ſozialdemokratiſchen Streits in dieſem Jahre bereits ver⸗ 
ſchlungen. läßt ſich ja nicht geben; man wird aber nicht fehl 
gehen, wenn man 750 000 Mark als Minimalſumme feſthält. 
Da ſelbſtverſtändlich die Streikenden als Unterſtützung nur etwa 
ein Drittel des ſonſt verdienten Wochenlohnes erhalten haben (in 
den letzten Wochen des Streikes wurden nur wenige Mark 
ausgezahlt) jo find über 2 Millionen Mark an Arbeitslohn 
ausgefallen. — Ein großes ſo zialdemokratiſches Sängerfeft, 
wie es Berlin wohl kaum gejehen, wird die Genoſſen dafür 
entſchädigen. In einer bei Berlin gelegenen Brauerei werden 
am 9. Auguft 225 Geſangvereine mit 4500 Sängern ſich 
vernehmen laſſen. Zum Schluß wird von dem ſozialdemokratiſchen 
Sängerbund, der das Feſt arrangirt, ein großartiger Feſtzug 
veranſtaltet werden. Davon werden die hungernden Familien 
der Streikenden dann ſchon ſatt werden! 

Ueber die diesjährigen Berliner Streiks 
ſprach ſich in einer Verſammlung zu Berlin der Sekretär der 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts⸗Commiſſion aus. Redner 
betonte, daß in dieſem Jahre 49 Streiks ſtattgefunden hätten; 
von dieſen ſeien 30 zu Ungunſten der Arbeiter ausgefallen. Zu 
dieſem ſchlechten Ausgange habe der Leichtſinn der Arbeiter das 
Meiſte beigetragen. Ohne Ueberlegung und ohne Berückſichtigung 
der vielfach mangelhaften finanziellen Mittel habe man Streiks 
proklamirt. — Eine anerkennenswerthe Offenheit! 

Ein Sozial iſtengeſetz verlangen die „Hamb. Nachr.“ an⸗ 
geſichts der letz en ungünſtig ausgefallenen Reichstags erſatzwahlen, 
in denen namentlich die Sozialdemokraten Erfolge erzielt haben, 
inden ſie ſchreiben: Wohin dies allmählich führen muß, brauchen 
wir nicht erſt nachzuweiſen. Schon um der hier drohenden Gefahr 
zu begegnen, thut der Erlaß eines Spezialgeſetzes gegen die 
Sozialdemokratie noth, das dieſe wieder als ſtaatsverbrecheriſche 
Partei kennzeichnet und das öffentliche Bewußtſein aufrüttelt. 
Vorläufig iſt kaum an die Einbringung eines Sozialiſtengeſetzes 
zu denken, aber auch ohne ein ſolches ſollte die bloße Thatſache, 
daß die ſozialiſtiſchen Wahlerfolge ſich in bedenklicher Weiſe mehren, 
das öffentliche Bewußtſein aufrütteln und im Stande ſein, die 
Ordnungsparteien zum einmüthigen und geſchloſſenen Vorgehen 
gegen die Sozialdemokraten bei allen nachfolgenden Reichstags⸗ 
erſatzwahlen zu veranlaſſen. Leider iſt das bisher bei weitem 
nicht in dem erforderlichen Umfange geſchehen, es iſt dringend zu 
wünſchen, daß zunächſt wenigſtens hierin Wandel eintritt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli. 
Molde⸗Meerbuſen hat am Donnerſtag die Begegnung 
Kaiſer Wilhelms mit dem König von Schweden ſtatt⸗ 
gefunden, die den denkbar herzlichſten Charakter trug. 


„Janek, ich kann nicht mehr weiter; laß uns ausruhen! 
nur einen kleinen Augenblick. .. hier unter dem Schuppen; 
meine Stiefel ſind voll Waſſer, und der Boden iſt durchweicht.“ 

In der That waren die hochſchäftigen Stiefel der armen 
Irena furchtbar niedergetreien. 

„Nein, nein, keine Minute, keine Sekunde, Irena! Wenn 
wir zu ſpät kämen!!“ 

Langſam rückte die Nacht heran uud hüllte fie in ihr 
schwarzes, feuchtes Leichentuch. Endlich erreichten fie den Fuß 
des Hügels. 5 

„Oier iſt os,“ murmelte das erſchöpfte Weib und zeigte auf 
ein Licht, das ganz oben ſchimmerte. 

Der Pope und ſeine Frau beriethen noch vertraulich mitein⸗ 
ander über die Zukunft ihrer Kinder, als mehrere heftig gegen 
die Thür geführte Schläge dem Prieſter die Rede abſchnitten. 
Zu gleicher Zeit erwachte das kleine Weſen in der Wiege mit 
großem Geſchrei. 

„Schnell, Thymoftäus, nimm die liebe Kraſinka,“ rief 
Diotyma, deren Hände in den Schnüren der Kinderwäſche 
verwickelt waren. 

„Ich thue es ja ſchon.“ ſagte er, das winzige Ding heraus⸗ 
hebend und kräftig ſchüttelnd; „aber ſcheint es Dir nicht, als 
wäre draußen geklopft worden? Still, jetzt ruft Jemand!“ 

Wirklich unterſchied man zwiſchen den raſenden Windſtößen 
und dem ſchauerlichen Lärm, mit dem Hagel gegen die Scheiben 
flog, deutlich die Stimme einer Frau, welche „Thymoftäus, 
Thymoftäus Jvanski!“ rief, während mit verdoppelter Kraft an 
die Thür geklopft wurde. 

„Ich muß doch nachſehen, was das ſein kann,“ ſagte der 
Prieſter und verſuchte vergeblich, ſeine Laſt irgendwo abzulegen. 
Da ihm Diotyma durchaus nicht dabei zu Hilfe kam, ging er mit 
dem Kinde auf dem Arm hinaus, um zu öffnen. 

Der Gang war durch ein dünnes Lichtſtümpſchen ſpärlich 
erhellt. Der Prieſter taſtete ſich unſicher vorwärts und 
öffnete behutfam die Thur, welche nach dem Garten führte. 


Hand in Hand gehen. 
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König Oskar kam Mittwoch Abend um 5 Uhr in Aaleſund 
an. Das Schiff, auf dem ſich der König befand, ſegelte zwiſchen 
2 Reihen von 9 Fiſchdampfern und ungefähr 100 Fiſcherfahr⸗ 
zeugen hindurch, die ſämmtlich reichen Floggenſchmuck angelegt 
hatten und deren Inſaſſen den König mit lebhaften Hochrufen 
begrüßten. Donnerſtag früh 9 Uhr kam, nachdem die 
„Hohenzollern“ über Nacht bei Naeſte vor Anker gelegen, die 
Yacht König Oskars in Sicht und ankerte um 9 Uhr „Hohen⸗ 
zollern“ gegenüber. Der König begab ſich ſofort an Bord der 
„Hohenzollern“, wo ihn der Ratfer empfing. Beide Monarchen 
begrüßten ſich auf's Herzlichſte. Nach Vorſtellung der Gefolge 
wurde an Bord der „Hobenzollern“ ein gemeinſchaftliches Früh⸗ 
ſtück eingenommen, während deſſen die Kapelle der „Hohenzollern“ 
konzertirte. Um 10% Uhr kehrte der König auf ſeine Pacht 
zurück, nach herzlichſter Verabſchiedung vom Kaiſer. Kurz darauf 
ging die „Hohenzollern“ Anker auf, um die Fahrt nach Maeraak 
fortzuſetzen. Das Wetter iſt fortgeſetzt trübe und regneriſch. 

Der Kaiſer hat dem deutſchen Konſul in Drontheim, Herrn 
A. Jenſſen, den Rothen Adlerorden verliehen. 

Die Kai ſer in ſtattete von Wilhelmshöhe aus dem früheren 
Botſchafter in Petersburg General v. Schweinitz, welcher in 
Caſſel anfäſſig iſt, einen Beſuch ab, ferner dem Akademie⸗Profeſſor 


Herrmann Knackfu ß. Bei ihrer Fahrt durch die Stadt wurde 


die Kaiſerin vom Publikum äußerſt lebhaft begrüßt. 

Wie jetzt feſtſteht, erhält Prinz Heinrich von Preußen, 
der noch bis zum 1. October Urlaub hat, für die Zeit der Flotten⸗ 
herbſtmanöver kein Commando über ein Geſchwader. 

Prinzregent Luitpold von Bayern begiebt ſich 
nach einer Meldung aus München zu den Korpsmanövern Anfang 
September nach Würzburg, wo auch der Kaiſer eintrifft und im 
Reſidenzſchloß Wohnung nimmt. 

Der Großherzog von Heſſen iſt zum Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich in Kronberg am Tanus eingetroffen. 

Beim Fürſten Bismarck fand dieſer Tage eine muſi⸗ 
kaliſche Unterhaltung ftatt, bei welcher Prof. Joachim⸗ Berlin 
die Geige und Muſikdirektor Spengel⸗ Hamburg die Klavierbe⸗ 
gleitung ſpielte. Anweſend waren die Familien des Grafen 
Herbert Bismarck, des Grafen Rantzau, Prof. Schweninger. 
ſowie Chryſander, Vater und Sohn. Bei der Ausfahrt am 


ſelben Tage wurden der Fürſt und Graf Herbert auf einem 


Kornfelde von Schnittern nach alter Sitte mit einem Kornähren⸗ 
kranze gebunden und mußten ſich durch ein Geldopfer löſen. 
Der Fürft war durch den Scherz ſehr erbeitert worden und trug 
noch ſpäter das blaue Seidenband um den Arm. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt der Kommandeur 
der 3. Diviſion des 2. Armeekorps in Stettin, General» 
Lieutenant von Froben zum Gouverneur von Metz ernannt 
worden. 

Der Kontreadmiral Barandon, Inſpekteur der erſten 
Marine⸗Inſpektion, iſt zum Chef des neu zu bildenden zweiten 
Geſchwaders, der Kontreadmiral Plüddemann unter Ent⸗ 
bindung von der Stellung als Präſes der Schiffsprüfungs⸗ 
Kommiſſion zum Vorſtand der Nautiſchen Abtheilung im Reichs⸗ 
marineamt ernannt worden. 

Der Kaiſer verlieh dem Profeſſor Julius Stockhauſen 
in Frankfurt a. M. gelegentlich des 70. Geburtstages die goldene 
Medaille für Kunft. 

Dem „Rei rsanzeiger“ zu Folge find von deutſcher Seite 
die erforderlichen Maßnahmen veranlaßt worden, daß vom 
25. d. Mies. ab die Erzeugniſſe Spaniens und 
deſſen überſeeiſcher Beſitzungen nach dem allgemeinen deutſchen 
Zolltarif ohne Zuſchläge abgefertigt werden. 

Mit dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
am 1. Januar 1900 dürfte eine Verjüngung des Richterperſonals 
Wie die „M. P. C.“ erfährt, wird im 
Zuſammenhange damit, daß über drei Jahre das Bürgerliche 
Geſetzbuch in Kraft tritt, in der nächſten Zeit eine vollſtändige 
Erneuerung des geſammten Richterperſonals im ganzen deutſchen 
Reiche, vom Reichsgericht angefangen, ſich vollziehen. 

Der Saatenſtand im Deutſchen Reiche war um die 
Mitte des Monats Juli folgender, wobei Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 
3 mittel bedeutet: Winterweizen 2 3 (dagegen im Juni 2,4). 
Sommerweizen 2,6 (25), Winterſpelz 2.6 (2,7), Sommerſpelz 
1.7 (2,3), Winterroggen 2,4 (2,4), Sommerroggen 2.6 (2,6), Gerſte 
26 (25), Hafer 2,7 (2.6), Kartoffeln 2,4 (2.6), Klee Luzerne 
29 (2,9), Wieſen 24 (25). Im Allgemeinen war alſo der 
Stand der Saaten der gleiche wie im Vormonat. Während im 
Süden des Reichs die Witterung der Entwickelung der Saaten 
günftig war, wird im Oſten und in einer Reihe mehr weſtlicher 
Bezirke vornehmlich über Dürre geklagt, welche die Ernteaus⸗ 
ſichten beeinträchtigt hat. 

In der heſſiſchen zweiten Kammer ſprachen bei 
Fortſetzung der Berathung des Staatsvertrages mit Preußen 


betreffend die Verſtaatlichung der Heſſiſchen Ludwigsbahn die 


Abgeordneten Waſſerburg (Ctr.) und Ullrich (Soc) gegen den 
Vertrag. 

— — . —.'ͤ—.— — —— öV—g—⅛—— —— 
Beim Schein der Blitze bemerkte er eine vom Regen durchnäßte 
Frau mit einem Knaben. 

„Was, Du biſt es, Irena,“ ſagte er etwas beruhigt und 
ſchloß die Thür geſchwind wieder; „macht man um dieſe Stunde 
einen ſolchen Hölenläcm bei Chriſtenmenſchen?“ 

Sie hatte ſich ihm, ohne zu antworten, zu Füßen geworfen, 
ſeine Knie mit beiden Armen umfaßt und verſuchte ihm die Hände 
zu küſſen. 

Der Pope. deſſen Bewegungen einerſeits durch die Frau, 
die ſich krampfhaft an ihm feſthielt, andererſeits durch das noch 
immer wimmernde Kind behindert waren, befand ſich in der 
größten Verlegenheit. 

„Es iſt wegen der Papiere Jakubeks,“ fuhr Irena fort, „fie 
ſollen nicht in Ordnung und ſeine Ehe ungültig ſein, weil der 
Pater, der ſie getraut hat, nicht die Weihen empfangen hatte. 
Wae weiß ich! Später iſt Herr Thaddäus gekommen, hat den 
Verband angelegt und zu mir geſagt: „Geh. Irena, lauf 
ſchnell zum Wohlthäter und bitte ihn, ſofort zur Trauung her⸗ 
zukommen.“ g 

„Ach, was erzählſt Du mir da ſeit einer Viertelſtunde? 
Ich verſtehe kein Wort davon. Eine paſſende Zeit und ſchönes 
Wetter, um von Hochzeit zu ſprechen. Ziſt Du verrückt?“ 

„Nein, nein, Ehrwürden. Jakubek iſt ſterbend vom Brunnen 
heimgebracht worden, der Aermſte, und es handelt fi um eine 
Heirath „as tremis“, Ste müſſen das ja verſtehen. Und wegen 
des Geldes ... Herr Thaddäus hat gejagt, er würde Alles 
bezahlen. Kommen Sie ſchnell. lieber Herr, denn der arme 
Mann iſt ſehr ſchwach und hat ſelbſt ſo nach Ihnen verlangt. 
Wir ſind ohne Aufenthalt gelaufen, das Kind und ich; ſehen Sie 
meine Füße an; der Hagel machte uns faſt blind; aber doch 
hätte ich einem Sterbenden dieſen Dienſt nicht abſchlagen können.“ 

Bei dieſen Worten öffnete ſich die Thür im Hintergrunde 
geräuſchvoll; der Flur erhellte ſich plötzlich, und Diotyma erſchien 
mit einem Lichte in der Hand. Ihre erſte Regung war, ihrem 
Gatten das Kind wegzureißen. (Fortjegung folgt.) 


Ausland. 


Belgien. Der König der Belgier hat am Donnerſtag über Rotterdam 
im ſtrengten Inkognito ine Reiſe nach Norwegen angetreten. Er wird 
dieſelbe vielleicht bis zum Nordkap ausdehnen. 

Frankreich. Der ehemalige Miniſter Spuller iſt Donnerſtag Vormittag 
in Dijon geſtorben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 23. Juli. Die Drewenz hat hier im Laufe eines 
Monats fünf Opfer gefordert, den Knaben des Nachtwächters 
Macziewski und einen auswärtigen Knaben, den Bauunternehmer Kar⸗ 
pinski, den Kaufmann M. S. Itzig und einen Soldaten unſeres Bataillons, 
der beim Hineinſpringen das Genick brach. Gleichzeitig ertrank ein Stell⸗ 
macherlehrling im Karbowoer Teich und früher ein Knabe in Zeniewko. 
Alle Warnungen und ae vermögen nicht die Leute vom Baden 
an gefährlichen Stellen abzuhalten. 

— Argenau, 22. Juli. Der Diſtriktskommiſſar a. D. Weitze iſt 
zum erſten Beigeordneten gewählt und der bisher nur proviſoriſch ange⸗ 
ſtellte Stadtkämmerer Wieck nunmehr definitiv angeſtellt worden. — Die 
in der naſſen Jahreszeit grundloſe Bahnhofſtraße wird jetzt ge⸗ 
pflaſtert. — Der königliche Forſtaufſeher Wolke aus Taubenwalde iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Lugau bei Schirpitz verſetzt worden. — Unſere 
Gensdarmen und Polizeibeamten haben dem Geſindel gegenüber, das ſich 
augenblicllich in unferer Gegend umhertreibt, einen ſchweren Stand und 
recht aufreibenden Dienſt. Beläſtigungen und Ueberfälle harmloſer 
Paſſanten, Diebſtähle und Einbrüche ſind an der Tagesordnung. Vorgeſten 
wurde ein Arbeiter kurz vor der Stadt von im Getreide lagernden 
Strolchen angefallen, gewürgt, mißhandelt und ſeiner Baarſchaft von 15 
Mark beraubt. Einem armen ene Bettler wurden die erhaltenen 
Lebensmittel, ſowie die wenigen Bettelgroſchen unter den roheſten Miß⸗ 
handlungen abgenommen. Eine alte Landſtreicherin wurde auf der 
Inowrazlawer Chauſſee angefallen, gleichfalls mißhandelt und ihrer geringen 
Baarſchaft und 1 — eines Theils ihrer Kleidungsſtücke beraubt. Die 
ruſſiſchen Erntearbeiter, die meiſt nach kurzer Zeit kontraktbrüchig werden 
und mit großem Vorſchuß davongehen, bilden den Haupttheil dieſes Ge⸗ 
ſindels. — In Folge der enormen Hige (heute Vormittag 25 Grad 
Reaumur im Schatten,) iſt in unſerer Gegend empfindlicher Waſſermangel 
eingetreten. Sümpfe, Gräben und ſelbſt große, tiefe Teiche ſind ausge⸗ 
trocknet und viele Brunnen und Pumpen geben kein Waſſer mehr. Auf 
vielen Gütern muß das Waſſer für Menſchen und Vieh zum Theil aus 
weiter Entfernung herangefahren werden. 

— Gollub, 23. Juli. Ein Fremder kehrte neulich Abends in 
eine hieſige Gaſtwirthſchaft ein, forderte einen Liqueur und bezahlte dieſen 
mit einem Zehnmarkſtück. Der Gaſtwirth hielt den Fremden für einen 
Handwerksburſchen, und weil er wegen 5 Pfennig nicht wechſeln wollte, 
gab er ihm das Goldſtück zurück. Nun beſtellte der Fremdling weitere 
Getränke, worauf er wieder mit jenem Zehnmarkſtück bezahlte. Die Münze 
wurde jetzt aus der Schublade der Hauptkaſſe gewechſelt und der Reſt dem 
Gaſte zurückgegeben; dieſer entfernte ſich. Am nächſten Morgen fand der 
Gaſtwirth ſein Gaſtzimmerfenſter erbrochen und die Kaſſette geleert. 
Vorſichtshalber hatte er den Baarbeſtand bis auf eine Mark und einige 
Pfennige in ſein Schlafzimmer genommen. Der Thäter iſt noch nicht 
ermittelt. Das nahe an der Stadt gelegene frühere Ritter ſchloß 
Golau blickt in dieſem Jahre auf ſein 600jähriges Beſtehen zurück. 
1296 wurde es nämlich von dem deutſchen Ritterorden bezogen. Es gehört 
jetzt dem Fiskus und wird von dieſem unterhalten. Während im vorigen 
Jahre ungefähr 4000 Mark zum Zwecke der Erhaltung verbaut wurden, 
iſt in dieſem Jahre nur ein kleiner Betrag bewilligt worden. Das Schloß 
iſt eins der beſterhaltenen Ritterſchlöſſer. 

g Culm, 23. Juli. [Nachkläunge zum Märkiſch⸗Poſener 
Bundesſchießen.] Obgleich am Dienſtag mit den erſten Zügen der 
größte Theil der auswärtigen Schützenbrüder abgefahren, blieb ein Häuflein 
treuer Kämpen noch unter den kühlen Eichen in der Parowe beim Glaſe 
Bier und fröhlichem Liede zurück. Herr Büchſenmacher Schmidt⸗ 
Bromberg zeigte ein Hufeiſen, das er auf dem Bundesfeſte in Ino⸗ 
wrazlaw, wo er erſter Ritter wurde, gefunden hat. Er hat dieſes Eiſen 
polieren und eine Anzahl Schützenſprüche in daſſelbe eingravieren laſſen. 

wei derſelben lauten: „Wer nichts erſchießt und nichts ererbt, bleibt ein 

chlumpſchütz, bis er ſterbt. — Wenn Du beim Stechſchuß kriegſt das 
Fieber, bleib bei Muttern und ſtrick Strümpfe lieber“. — Herr Schmidt 
ſtiftete dieſes Eiſen nun als dauernde Ehrengabe für den 1. Ritter. Für 
einen geſammelten Geldbetrag ſoll an dem Eiſen eine Kette mit Silberplatte 
befeſtigt werden, auf welcher nicht nur die Namen der 1. Ritter ſondern 
auch der des Gebers eingraviert werden ſollen. — Die Einnahme des 
Bundesfeſtes beläuft ſich auf ca. 4000 Mark, der aber auch be⸗ 
deutende Ausgaben gegenüberſtehen. Der Märkiſch⸗Poſenſche Schützenbund 
zählt ohne die Gilde Allenſtein 17 Gilden mit 1363 Mitgliedern. 

g Culm, 23. Juli Der Wirth des Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſes, 
Herr Guſtav Lachmann wird nach Aufgabe der hieſigen Pacht ein Etabliſſement 
in Wiesbaden übernehmen. — Anfang Auguſt trifft hier eine Abtheilung 
Ulanen aus Thorn, welche dem Jägerbataillon zum Nachrichten⸗ 
und Meldedienſt beigegeben wird, ein. Das Jägerbataillon rückt nach 
Graudenz aus zur Schießübung auf dem Grupper Schießplatz. Darnach 
macht es gemeinſam mit Artillerie auf dem Gelände von Adl. Waldau 
eine Uebung. Auch wird dort ein Bivouak aufgeſchlagen werden. 

— Graudenz, 23. Juli. (G.) Der Zahl meiſter Gieſe vom 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 35 (Graudenz) iſt am Mittwoch plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Am Mittwoch Vormittag fand eine außerordentliche Kafjenrevifion 
in der Wohnung des Gieſe ſtatt und noch während die Reviſionskommiſſion 
in der Gieſe'ſchen Wohnung anweſend war, iſt der Tod erfolgt. Die Königl. 
Kommandantur ordnete ſofort die gerichtliche Unterſuchung durch den 
Garniſonauditeur ſowie die ärztliche Unterſuchung durch den Oberſtabsarzt 
an. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß der Tod infolge Herzlähmung eingetreten 
ſei. Das durch mißliche pefuniäre Verhältniſſe, in welchen der Verſtorbene 
gelebt hat, entſtandene Gerücht, der Tod ſei durch Esſchießen erfolgt, be⸗ 
ſtätigt ſich, wie amtlich feſtgeſtellt iſt, nicht. Die Sektion der Leiche dürfte 
am Freitag ſtattfinden. A 

— Danzig, 23. Juli. In der Frage, ob der Kaiſer hierher 
kommt, ſtreitet ſich die „Danz. Ztg.“ mit einem auswärtigen Blatte. 
Während letzteres heute behauptet, nach den neueſten Beſtimmungen erfolge 
die Ankunft des Kaiſers doch am 6. Auguſt, auf der Weſterplatte ſei ein 
Diner beſtellt, welches der Kaiſer dem Offiziercorps giebt, bezeichnet die 
„D. 3.“ die Meldungen dieſes Blattes lediglich als „freie Vermuthungen“ 


und „Phantaſien.“ — Corvettencapitän Wittmer hierſelbſt iſt zum F 


Herbſt von der Stellung als Commandant der hieſigen Panzerkanonenboote 
entbunden und zum Ausrüſtungsdirector der kaiſerl. Werft ernannt. 
Corvettencapitän Meuß iſt gleichzeitig von dieſer Stellung entbunden. 
— Poſtdirector Mam pe hierſelbſt Hat einen längeren Urlaub angetreten 
und wird vorläufig vom Poſtkaſſirer Bolle vertreten. Director Mampe 
wird demnächſt ſeinen hieſigen Poſten verlaſſen und Poſtdirector Dobler 
aus Sachſen⸗Altenburg, über den geſtern aus Flatow Näheres mitgetheilt 
wurde, ſoll zu ſeinem Nachfolger in Danzig ernannt ſein. — Sechszehn 
Studirende der Schiffbau⸗Abtheilung der techniſchen Hochſchule zu Charlotten⸗ 
burg unter Führung der Profeſſoren und Bauräthe Zarnack und Flamm 
trafen heute früh, auf einer Studienreiſe über Stettin kommend, hier ein, 
beſichtigten zunächſt das Landeshaus und Oberpräſidialgebäude und dann 
die Schichau'ſche und die kaiſerliche Werft. g 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 23. Juli. In dieſen Tagen 
fand die Ueber gabe des im vorigen Jahre vollendeten Flügel⸗ 
deiche s, der die Ziegellacker, Mewiſchfelder, Gr. Weider und Johannis⸗ 
dorfer Außendeichländereien einſchließt, an den Deichverband ſtatt. Ein 
großer Theil der eingedeichten Ländereien gehört dem Fiskus und beſteht 
meiſt aus Weidenkämpen. Etwa 126 preußiſche Morgen wurden vor 
vierzehn Jahren urbar gemacht und in Parzellen eingetheilt verpachtet. 
Bei der Neuverpachtung vor ungefähr zwei Jahren brachte dieſes dem 
Fiskus gehörige Ackerland rund 3136 Mark, ein Pachtſatz, der ſich dem 
höchſten im ganzen Staate anſchließt, wenn ihn nicht gar übertrifft. Der 
Boden eignet ſich vortrefflich zum Gemüſebau; allgemein lebt man in der 
Hoffnung, daß Seitens des Staates in kurzer Zeit der Reſt der noch einige 
hundert Morgen großen Kämpe der Kultivirung erſchloſſen wird. 

— Marienburg, 22. Juli. Der Weſtpr. Fiſchereiverein 
traf heute Vormittag in Marienburg in Stärke von 40 Perſonen aus 
Danzig ein. Zunächſt beſichtigte man das Schloß, worauf im Geſellſchafts⸗ 
hauſe das gemeinſame Eſſen eingenommen wurde. Nachmittags 1 Uhr 44 
Minuten fuhr die durch Mitglieder aus Marienburg verſtärkte Geſellſchaft 
mit der Bahn nach Schroop, um von dort die Fiſchzucht⸗Anlage des Guts⸗ 
pächters Suhr in Günfelde zu beſichtigen. 

— Zoppot, 21. Juli. Wie mitgetheilt, wurde kürzlich der ſchwach⸗ 
ſinnige Sohn des Juſtizraths Behr aus Königsberg, der mit ſeiner 
Mutter in einer Penſion wohnte, in der Nacht dadurch er mor det, daß 
ihm der Hals durchgeſchnitten wurde. Der Verdacht lenkte ſich zunächſt 
auf die Wärterin des Ermordeten, eine Frau namens Neumann, welche 
gleichfalls bei dem nächtlichen Ueberfall Verletzungen erlitten haben wollte, 
ſich aber im übrigen auf nichts beſinnen konnte. 
Haft genommen. Nunmehr ſoll, wie die „Zoppoter Zeitung“ meldet, die Mutte 
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Die Neumann wurde in 


Allgemeinen ſteigerte ſich 1895 die Zahl der in Fabriken 


des Ermordeten, die verwittwete Juſtizräthin Behr, in Königsberg, wohin 
ſie ſich nach dem furchtbaren Ereigniß begeben hatte, verhaftet worden ſein, 
und zwar unter dem Verdacht der Mitwiſſenſchaft. 8 s 
— Schlochau, 23. Juli. Die 40 Jahre alte geiſtesſchwache Bertha 
Guſt geb. Jahn hat vor vier Wochen ihre Wohnung in Abbau Schönberg 
hiegen Kreiſes verlaſſen und iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen. 
— Mewe, 23. Juli. Das König f 


hießen unſerer Gilde endete 


damit, daß Bauunternehmer Liedtke⸗Nichtsfelde die Königswürde, Kaufmann 


Kuhr hierſelbſt die erſte und Stellmachermeiſter E. Richter⸗Mewe die zweite 
Ritterwürde erftritt. 

— Hammerſtein, 23. Juli. Geſtern wurde der Referendar 
Kuhr aus Lyck mit 9 von 17 Stimmen als Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gewählt. Die übrigen 8 Stimmen erhielt Herr Wilbarth⸗ Zehdenick. 
Im Ganzen waren 38 Bewerbungen eingelaufen. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 22. Juli. Geſtern Abend um 9 Uhr 
entſtand in der dicht am Bahnhof Poln. Cekzin gelegenen Merkel ſchen 
Holzſchneidemühle auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer. Das⸗ 
ſelbe äſcherte nicht nur die Mühle, ſondern auch einen großen Theil an 
Brettern, Bohlen und anderem Nutzholz ein. Nur der günſtigen Wind⸗ 
richtung iſt es zu verdanken, daß nicht das ganze, mächtige Lager an 
Brettern vom Feuer ergriffen wurde. 

— Krojanke, 23. Juli. Das Sonnenſtuhlſche Hotel „Kronprinz“ mit 
ca. 20 Morgen Land, todtem und lebendem Inventar, iſt von dem Gaſt⸗ 
wirth K. Birkhauſen aus Alt⸗Garbe für die Summe von 24 000 Mark 
käuflich erworben worden. 

— Poſen, 24. Juli. Am Mittwoch Morgen iſt der königl. Kreis⸗ 
baubeamte, Baurath Klaus Stocks hierſelbſt in ſeiner Wohnung am 
Schlagfluß plötzlich verſtorben. Baurath Stocks, der im rüſtigen Mannes⸗ 
alter ſtand und ſich einer kräftigen Körperkonſtitution erfreute, war am 
Morgen des 22. Juli geſund und munter erwacht, hatte wie gewöhnlich 
ein Bad genommen und ſich dann wieder zu Bett gelegt, in welchem man 
ihn ſpäter regungslos liegen fand. Der eiligſt herbeigerufene Arzt konnte 
nur den bereits eingetretenen Tod konſtatiren. 


Lokales. 


Thorn, 24. Juli 1896. 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Bernhard 
Schnackenburg in Danzig iſt in Folge Uebertritts zur 
Kommunal verwaltung der Stadt Poſen aus dem Juſtizdienſte 
ausgeſchieden. — Die Wahl des Beigeordneten Thiele und der 
Rathmänner Hamburger und Tartara der Stadt Schlochau 
auf eine weitere Wahlperiode iſt beſtätigt worden. — Der 
bisherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Hopmann in Czersk iſt zum 
Kreisphſikus des Kreiſes Brieſen ernannt worden. — Dem em. 
Lehrer Kamerke zu Ober ⸗Schridlau im Kreiſe Berent iſt der 
— 4 der Inhaber des Haus-Ordens von Hohenzollern verliehen 
worden. 

+ [Oberpräjident v. Goßlerl kehrt am nächſten 
Sonntag von jeiner Urlaubsreiſe wieder nach Danzig zurück. 
— [Dauer ⸗Ritt]. Der Ritt um den vom Kaiſer 
geſtifteten Ehrenpreis für Dfiigiere des 17. Armee⸗Corps 
5 Kr — und > = = 2 wird feinen Anfang in 
eſenburg nehmen un rſchau endigen. 43 
4 Bee 1 n 4 8 Offiziere werden 
tzenhaus⸗ Theater] „Hein u 
Jugendliebe“, das hier mit jo großem Bebel nd isch 
Luſtſpiel wird am Sonnabend auf den Wunſch vieler Theater⸗ 
beſucher wiederholt werden. Die Rolle des Hühneraugenoperateurs 
Hirſch ſpielt wieder Herr Director Berthold, welcher gelegentlich 
u 8 mit dieſer nn einen großartigen 
olg zu verzeichnen hatte. ieſer Vorſtellung k 
wir ee 15 7 1 f N 
u ur elagerung un 
ſchreibt die Bromberger „Oſtd. Pr.“ weiter: ee 
zwiſchen 4 und 5 Uhr find die hieſigen Garnijonstruppen, deen fte 
fi an der Belagerungsübung zu betheiligen haben, ausgerückt 
ebenſo auch das 140. Infanterieregiment und das 11. Fuße 
artillerieregiment (Thorn). Das Letztere rückte gegen 5 Uhr 
aus. Es führte 24 Geihüge mit ſich. Die Beſpannung zu 
denſelben hatte das hieſige Feldartillerieregiment Nr. 17 mit 6 
Pferden pro Geſchütz geſtellt. Die Munitions- und ſonſtigen 
Wagen des Regiments wurden durch hierzu angenommene Fuhr⸗ 
leute und deren Beſpannung befördert. — Die eingetretene Ab⸗ 
kühlung wird den Truppen, die auf dem Marſche hierher unter 
der tropiſchen Hitze ſtark zu leiden hatten, jedenfalls große Er⸗ 
leichterung bringen. 


sis [Größere Brückenſchläge! finden ſeitens des 
hieſigen Plonierbataillons in der Zeit vom 27. Juli 
bis 8. Auguſt d. Js. auf der Weichſelſtromſtrecke von Ruine 
Dybow bis zur Korzenieckämpe ſtatt. Schiffſahrttreibende haben 
während der angegebenen Zeit den Anordnungen der Stroms 
polizeibeamten und Wachtpontons unbedingt Folge zu leiſten. 

= [Gewerbeaufſicht in der Provinz Weſt⸗ 
preußen i. J. 1895.] Die 0 71. der Gewerbeaufſicht in 
unſerer Provinz bat der Gewerberath Trilling in Danzig; die 
Provinz iſt für die Auſſicht in fünf Inſpektionsbezirke getheilt. 
Der Regierungsbezirk Danzig umfaßt zwei Bezirke, Danzig und 
Elbing. Der Regierungsbezirk Marienwerder enthält drei Unter 
bezirke (Gewerbeinſpektor Böhmer, der auch Vertreter des Ge⸗ 
werberathes iſt, Rübens⸗Konitz und Willner ⸗ Thorn). 
Bei der Gewerbeinſpektion Thorn betrug die Zahl der beſichligten 
abriken 263, der beſichtigten Dampfkeſſel 309, Die Be⸗ 
ziehungen zu den Arbeitgebern der Provinz Weſtpreußen 
ſind unverändert gut geblieben, was auch in einer regeren Ge⸗ 
ſtaltung des Verkehrs ſeinen Ausdruck fand. Vorwiegend find 
es allerdings immer noch die Dampfkeſſelangelegenhetten, welche 
die Gewerbeunternehmer zu einem näheren Verkehr mit der Ge⸗ 
werbeauſſicht veranlaßten. — An den Verhandlungen des Verbandes 
weſtpreußiſcher Bauinnungen, in welchen ein reges Leben herrſcht, 
nahmen die Gewerbeaufſichtsbeamten theil. — Die Sprech⸗ 
ſtunden wurden häufiger beſucht als im Vorjahre; der Verkehr 
mit den Arbeitern und Arbeitgebern findet jedoch zum größeren 
Theile außerhalb der Sprechſtunden ſtatt. Gegenſtand der Nach⸗ 
frage bildeten bei den Arbeitern vornehmlich Lohnſtreitigkeiten, 
Arbeitsgelegenheit, Entlaſſung aus der Arbeit, Unfallrenten etc. 
In faſt allen Fällen gelang es. die Streitigkeiten beizulegen. 
Gut wäre es, wenn unter den Arbeitern die Erkenntniß Platz 
griffe, daß ihnen der Rath und die Hilfe der Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten beſonders dann nützlich ſein kann, wenn unglückliche 
Verhältniſſe eine Nothlage herbeigeführt haben. Der Gewerbe⸗ 
Inſpektor in Elbing hat für mehrere verletzte Arbeiter die 
Correſpondenz mit den Berufsgenoſſenſchaften geführt und ihnen 
ſchnell zur Unfallrente verholfen, andern die Wiederaufnahme in 
die Betriebe ermöglicht, in denen ſie den Unfall erlitten hatten, 
wiewohl die beſtehenden Krankenkaſſenſtatuten das ſehr erſchwerten. 
An Kindern und jugendlichen Arbeitern 
wurden im Regierungs⸗ Bezirk Marienwerder beſchäftigt: im 
Jahre 1893 413, 1894 458 und 1895 478. Von dieſen 
waren Kinder unter 14 Jahren 1894 5, 1895 11. — Von 
Seiten des Reichskanzlers it allen Gemwerbe-Auffichtsbeumten eine 
Reihe von Fragen bezüglich der Verhältniſſe in den Ziegeleien 
vorgelegt worden. Es beſtehen im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder: der Gewerbeaufſicht unterſtehende Ziegeleien 80, 
gewerbliche Ziegeleien mit Sommerbetrieb 75 und landwirth⸗ 
ſchaftliche Ziegeleien oder kleine Feidbrandöfen 240, — Im 


Donnerſta el 


| 
5 
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beihäftigten Nr 

beiterinnen um 13 Proz.; es wurden 
tigt leinſchließlich der jugendlichen) Arbeiterinnen: im 
ngsbezirt Marienwerder im Jahre 1893 742, 1894 
＋ f Po 1895 1222, Bezüglich dern Schutz vor ⸗ 
114 An en für die erwachſenen Arbeiterinnen wurden in 
ch bei, agen Zuwiderhandlungen entdeckt. — Die Geſammtzahl 
b 5 chäftiaten Arbeiter betrug nach den von den Poliz i⸗ 
— eingereichten Nachweiſungen im Regierungs⸗Bezirk 
Frou werder im Jahre 1894 14090 1895 14907, in der 
ft ande Weſtpreußen 39 472 bezw. 42 544. Sieben Aus: 
eine 35 der Arbeiter haben ſtattgefundeu. In ſechs Fällen wurde 
Auefcbmerböhung verlangt, aber in keinem Falle gewährt; zwei 
kursltande wurden beendet durch Wiederaufnahme der Arbeit nach 
fahr Zeit. — In dem Abſchnitte: Schutz der Arbeiter vor Ge⸗ 
chunt berichtet der Gewerberath ausführlich über die Zahl und Ent⸗ 
Lerhalteu sache der Unfälle und prüft, ob die Schuld in dem 
8 des Arbeiters oder in dem Mangel an Schutzvorrich⸗ 
keimt oder aber in Zufälligkeiten liegt; dieſe letztere Urſache 
egt alle anderen. Die Zahl der Unfälle in der Provinz 
ehem betrug 1565 im Jahre 1895. Unfallanzeigen find 
17 gangen bei der Gew.-Inſpection Thorn 1. J. 1894 175, 1895 
3721 u ganzen Reichsgebiete kamen 1894 auf 1000 Perſonen 
Namen! nfälle. — Der letzte Abſchnitt behandelt ausführlich 
niſſe aa die Wohlfahrtseinrichtungen. Die Wohnungsverhält⸗ 
zu ſein „Allgemeinen ſcheinen im Konitzer Bezirke am ungünſtigſten 
Veſtrebu dort werden noch Erdhütten zu Wohnzwecken benutzt. 
Widerf ngen zur Verbeſſerung auf dieſem Gebiete ſtießen auf den 
. der Arbeitgeber und der Polizeibehörden. In Graudenz 
der Thätlı Beſſerung der Wohnungsverhältnifje zu erwarten von 
die Schub elt des daſelbſt neugegründeten Spar⸗ und Bauvereins; 
. abrit Jacobi u. Söhne daſelbſt hat bereits 40 Arbeiter- 
- errichtet. Der Bericht macht ſchließlich noch Mit- 
fiacaliſe Badeeinrichtungen, Speiſeräumen und Cantinen in 

Daliſchen Betrieben. 
1 auskollekte.] Der Oberpräſident hat genehmigt, 
kollekte unde Dezember in der Provinz Weſtpreußen eine Haus: 
— them des St. Marienhauſes in Marienburg abge: 
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Fährbetriebl gegen Entgelt auf Grund eines 
Urtheil d verliehenen Privilegiums unterliegt, nach einem 
Gene 8 fen er waltungögerichts vom 9. Januar 1896, der 
er 
Arme b 
bri e und Sozialdemokratie.] Im Reichsanzeiger 
— Kriegsminiſterium zur allgemeinen Kenntniß, daß den 
— und Mannſchaften verboten iſt: 1) jede Betheiligung 
zu der uch Re Verſammlungen, Feſtlichkeiten, Geldſammlungen, 
le — befondere bienilice Celaubniß ertbeitt if, 
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r foxtaldemoßratifcher ar gemachte Bethätigung revolutionärer 
und eue. Gef 


ie 
— und 
un aktiven ö 


Uf 
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die 
lungen Uebungen eingezogenen undfür die zu den Kontrolverſamm⸗ 


ucetplengas in Frage, weshalb nunmehr 
. mfangreiche Verſuche zur Erprobung dieſer 
nen vont worden ſind. Für den Fall der 
5 Einführung dieſer Beleuchtungsart find 
as oberen Leuchtkraft des Acetylengaſes gegen⸗ 
x und des dadurch bedingten geringeren 
vorhandenen Gasanftalten, Transportwagen 
di 5 s aus den Fahrzeugen nach der Anſicht des Miniſters 
e Eiſenbahndirektieicdender Größe. Mit Rückſicht hierauf find 
der ettgasanſtalt onen veranlaßt, alle Arbeiten zur Erweiterung 
u denſeibe en, ſowie zur Unterhaltung der Retortenöfen 
zeugen, ſowie zur Vergrößerung der Gasbehälter an den Fahr. 
portwagen, ſowei⸗ Vergrößerung oder Vermehrung der Gastrans⸗ 
noch ein Jahr a Joe noch nicht bereits angefangen find und 
ben zu laſſen. geſchoben werden können, bis auf Weiteres 
tr o ; ; 
— a fan 8), —— pen war hier auf dem 
i U 
„Ente“ — u Gori Herr e Er rn 
gegengeſahren und Sagte zur Grenze des Waſſerbaubezirks Thorn ent⸗ 
Feng pa Baflerbauken denſelben auf der heutigen Inſpektionsfahrt 
weg m, SET Grenze und ezirkes. Herr Strombaudirektor Goerz fuhr heute 
ewa not Reife iſt Veſianralfirte auf der Thalfahrt Mittags wieder Thorn. 
ur Sa eu . der Regulirungsarbeiten und Feſtſtellung 
kommen. W ffer und er Zur Sprache iſt auch die Anlage eines 
Kgl. Fornifitatlon beben, ſteht Fomsaturwertftätte auf der Bazarkämpe ge» 
* [Nachtſch rojetten 1 8 Waſſerbauverwaltung wie die 
Artillerie⸗Regimenter Gen.] Die — dens Ch e 
Das Schießen dauert Parde und Nr. 5 on, Schießplatz liegenden Fuß⸗ 
— W eſtpren 8 früh.. Nach tſchießen ab. 
denz.] Die Abtheilung 5 
ene l 1 Bes: .de e beg in Grau⸗ 
rmittags 11 Uhr auf dem Pl nzial⸗A ? \ 
dur die Bienenmirtf haftfi 05 u ber. weuerbe⸗ Aussen iſt heute, Freitag, 
e 
a — 
Fahrt zur Gewerbeausſtellung nach Grauden, Danziger 
* er 
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e wer be⸗ 2. 


den 
Ya Gewerbeerein in Vorſchlag gebracht worden Aden üheun chu und 
rung du i 
des G 8 Wo dog — — 
licher be vom 18. Juni 1840, betreffend die Verjährung n. Der 8 1 
bgaben, beſagt in Abſatz 3, daß eine Rückzahlun 875 öffent⸗ 
Beſti ingezahlten 


teuern 
1) mmung iſt 


wenn Cen i 


„auch Rückzahlung der ſtädtiſchen Abgaben verlangt 


ingan a i 
Ge Neliamationäbejcheides aber ſchon das A Sten bei 


che Alzahlung 
erna in 
ie Ermäßſſatonaben 
veranlagten Staats⸗Einkommenſteuer die Ermäßigung 
ages nach ſich zieht, ohne daß eine Zeitbeſchränkung 
b er Beſtimmung des 8 1 Abſatz 3 genannten Ge» 
utung en Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts 
Rüczapı 9 der len, daß für Steuerjahre, welche bei An⸗ 
ſteuer ung gewährt wird la mation ſchon verfloſſen waren, keine 
Einke anwendbar, da are. Derſelbe Grund erſcheint auch für die Schul⸗ 
Br als Prozentualſteuer nach Maßgabe des 
ıd der Wiligten i gekommen. Es würde aber dem 
. die entſpre eit widerſprechen, wollte man nach Ermäßigung 
nagen, weil Ermäßigung der Schulſteuer bloß um des⸗ 
3 me würde die 5 das Steuerjahr abgelaufen iſt. Bei einer 
ge des Cefutrte Beſtimmung des Geſetzes eine 
e gefehlt Hat.“ enſiten bedeuten, wofür es an jedem er⸗ 


Feuer. eute Nachmittag gegen 3 Uhr brach im Brückenkopf⸗ 
loch Affen ih 5 unaufgeklärte Weise Feuer aus, welches bei der 
anhaltenden Dürre bald an Umfang zunahm, welches aber durch herbei⸗ 
eilende Mannſchaften des Inf.⸗Regts. v. Borcke und der Fußartillerie bald 
gelöſcht wurde. 3 

—[Strafermäßigung.] Der Kaufmann Joſef Cohn hierſelbſt, 
Helligegeiſtſtraße, war von der Strafkammer in Pr. Stargard wegen Unter⸗ 
laſſens der Verſteuerung einer Kaufpunktation zu einer Geldſtrafe von 
6 400 Mark verurtheilt worden. Der Finanzmimiſter Miquel hat dieſe 
Strafe nun unter dem 16. Juli d. J. auf 1 000 Mark ermäßigt. 
Auf dem hieſigen Holzmarkt] iſt in den letzten 
Tagen eine Wendung zum Beſſern eingetreten. Es ſind recht bedeutende 
Abſchluſſ in Rundkiefern und Mauerlatten gemacht worden, Verkäufer 
haben hohe Preiſe erzielt. Geſucht ſind ſchwache Kiefern Mauerlatten, 
die mit 60—61 Pfg. pro Cubikfuß bezahlt werden, auch kiefern Schwellen 
ziehen im Preiſe an, ſie bringen 2,07 Mark. 8 

314 Polizeibericht vom 24. Juli. Gefunden: Ein 
weißes Handtuch, gez. F. R. in der Seglerſtraße. — Stehen ge⸗ 
blieben: Ein brauner Spazierſtock in einem Uhrengeſchäft. — Ver haftet 
Sechs Perſonen. 

„ [Holzeingang auf der Weichſel am 23. Juli.] 
S. Cohn und Lemberg, S. Kohn, K. Becktewiez durch Grünberg 3 Traften 
für S. Cohn und Lemberg 96 Kiefern Rundholz, 316 Kiefern Balken, 
Mauerlatten, Timber, 1388 Rundelſen, 2 Rundbirken, für S. Kohn 218 
Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 5 Eichen Rundholz, 20 Eichen 
Kantholz, 1091 Rundelſen, 2 Rundrüſter, für K. Beckiewiez 56 Kiefern 
Rundholz, 300 Kiefern Balken, Mauerlatten, 97 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 240 Eichen Rundholz, 842 Eichen Rundſchwellen, 381 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen, 9 Rundrüſtern. 


r Mocker, 24. Juli. Der Zimmermeiſter W. Broſins hier beſitzt 
ein einohriges, ſonſt normal entwickeltes Kaninchen. Das Ohr 
befindet ſich am Hinterkopf und hängt vornüber. 

Podgorz, 24. Juli. Die Urliſte der hierſelbſt wohnhaften 
Perſonen, welche zum Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen 
werden können, weiſt 66 Perſonen auf. — Die über die Ortſchaften Brzoza, 
Stewken, Rudak, Dorf und Gut Czernewitz unterm 23. April d. Is. au 
die Dauer von 3 Monaten verhängte Hundeſperre hat heute ihr Ende 
erreicht. Die Hundeſperre über Podgorz mit Schlüſſelmühle und Piaske 
dauert noch bis zum 29. Auguſt d. Js. 5 Der Knabe Brun o 
Berſtinger von hier, welcher, wie bereits berichtet, in Mocker auf⸗ 
gefunden worden, hat Mocker ſchon wieder verlaſſen und iſt nach Rubin» 
kowo verſchwunden, von wo er nun in den nächſten Tagen nach hier 
transportirt werden ſoll. Ob er hier jemals aushalten wird? 

Grabowitz, 23. Juli. Die diesjährige Kirchenviſitation 
der Parochie Grabowitz findet am Mittwoch, den 29. d. M. durch den 
Herrn Superintendenten Vetter ſtatt. 
Culm ſee, 23. Juli. Ein Mitbegründer unſeres Kriegervereins, 
der verſtorbene Adminiſtrator Weingärtner aus Dreilinden, iſt am 
Mittwoch mit allen militäriſchen Ehren auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhof 
zur letzten Ruhe beſtattet worden. Unter den Leidtragenden befand ſich 
auch ein Bruder des Verſtorbenen, Landgerichtsrath Weingärtner aus 
Münſter. Sein Vater, ein 91jähriger Greis, Landgerichtsdirektor a. D., 
ebenfalls in Münſter, dem man den Tod ſeines Sohnes mit Rückſicht auf 
ſeinen Geſundheitszuſtand vorläufig verheimlicht hat, liegt ſchwerkrank 
darnieder. — Am Mittwoch gegen 3 Uhr Morgens brach auf dem 
Gute Wittkowo Feutr aus. Es brannten eine mit Getreide 
efüllte Scheune, ein Viehſtall und ein Schaſſtall vollſtändig nieder. 

iele Wirthſchafts⸗ und Ackergeräthe ſind vernichtet worden. Als der Brand⸗ 
ſtiftung dringend verdächtig wurde der Gutsſtellmacher verhaftet und dem 
hieſige Kgl. Amtsgerichte zugeführt. — In Lippinken ſtieß ein Schar⸗ 
werker einem anderen eine Forte in die linke Seite,] wobei die Zinken tief 
hineindrangen ohne jedoch edle Theile zu verletzen. Der Geſtochene mußte 
in ärztliche Behandlung genommen werden. 0 
Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Juli. Die Lodzer 
Handelsbank errichtet in Warſchau eine Filiale. 


Sprechſaal. 

Zum Schulgrundſtücks⸗Verkauf. 

Morgen Vormittag, am Jakobus⸗Tage, kommt das Gemeindeſchulgrund⸗ 
ſtück auf der Jakobsvorſtadt zum Verkauf. In der Bürgerſchaft hat es 
Befremden erregt, daß der dortige Lehrer Piontkowski, der die Stelle be⸗ 
reits 30 Jahre inne hat und auf dem Grundſtück Obſtbäume gepflanzt hat, 
für dieſe mehrere hundert Mark Entſchädigung forderte. Herr P. hat den 
Nutzen durch mindeſtens 25 Jahre von den Bäumen gehabt, die Bäume ſind 
anf ftädtifhem Grund und Boden gewachſen, mithin müſſen die 
Bäume Eigenthum der Stadt ſein. (Dem dürfte das Allg. Landrecht doch 
wohl entgegenſtehen! Anm. d. Red) Die Entſcheidung über das Eigen⸗ 
thumsrecht iſt für Magiſtrat wie Stadtverordnete doch nicht ſchwer. In 
einem ähnlichen Falle hat die Eiſenbahndirektion Bromberg entſchieden. 
Der Bahnwärter in Schlüſſelmühle, Schieman, hatte dort Obſtbäume ge⸗ 
pflanzt; nach 10 Jahren wurde er nach Rudak verſetzt, S. verlangte von 
ſeinem Nachfolger Entſchädigung für ſeine Bäume. Der Nachfolger ver⸗ 


bald darauf am Hitzſchlag. Auch mehrere Soldaten wurden von Unwohl⸗ 
ſein befallen, erholten ſich aber wieder. 

Bei der Exploſion mehrerer Pulverſchuppen bei Silberhütte im 
Harz wurden 9 Perſonen verletzt. 
Be Auf dem Tegernſee (Oberbayern) kent erte ein Boot mit vier 
a Zwei Inſaſſen wurden gerettet; die beiden anderen, ein Barbier 

Fe 1 eine Münchener e 

i ändung bedroht wurde die Kaiſeryacht „Meteor“ in 
an Sudan, weil nach der „Daily News“ ihr Rapıtän ſich weigerte, 
zur CE N zu bezahlen, die der Beſitzer eines Schleppers forderte, der 
been Tagen zu Hilfe kommen mußte. Die Pacht befindet ſich 
dehnte g in Dublin Bay, um an der Kingstown⸗Regatta theilzu⸗ 

Abeſſyniſche Poſt karten. Die kriegsgefangenen Italiener in 
Schoa haben außer abeſſyniſchen Briefmarken her. anch abeffoniide 
Poſtkarten nach Italien gelangen laſſen. Die Karten ſind nach Möglichkeit 
den Poſtkarten des Weltpoſtvere ins nachgeahmt, die gedruckte Aufſchrift iſt 
in franzöſiſcher und amhariſcher Sprache abgefaßt und entſpricht Wort für 


Wort derjenigen der Weltpoſtkarten. Die Briefmarke de iſt vi 

größer als bei den Weltpoſtkarten. Sie zeigt das Bu des Negus 9 

mit der dreifachen Krone und die Umſchrift Menelik II, Ethiopiae Imp 

3 3 e ne ee 84 Werthziffer und das vorläufig 
are Wor uerch“, Von den i 

1 852 ammlern werden dieſe Poſtkarten 


Neuefte Nachrichten. 


Varmſtadt, 23. Juli. Zweite Kammer. In der 


heutigen Abendſitzung gelangte die Verhandlung über den Staats⸗ 


vertrag mit Preußen, betreffend die Verſtaatlichung der heſſif 
Ludwigsbahn noch nicht zum Abſchluß, da ſich für ie 
Wehen e zum Worte meldeten. 

Wien, Juli. Die Kronprinzen⸗Wittwe Stephanie iſt 
mit ihrer Tochter Prinzeſſin Eliſabeth zu länge f 

nach Belgien abgereiſt. 5 1 1 e 
Rom. 23. Juli. Die Gerüchte von der Verlobung des 
Prinzen von Neapel mit der Prinzeſſin Helene von Montenegro 
find unbegründet. 

Paris, 23. Juli. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
iſt heute zum Sommeraufenthalte nach Schloß Derneburg 
(Provinz Hannover) abgereiſt. Botſchaftsrath von Müller 
übernahm die Leitung der Geſchäfte. Unter den erſten 
Veileidsbezeugungen, welche den Angehörigen des heute ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen Miniſter Spuller zugingen, befanden ſich 
auch die des deutſchen Botſchafters Grafen Münſter. 
London, 23. Juli. Unterhaus. Der Parlaments- 
Unterſekretär des Aeußeren Curzon erklärt, da die Regierung des 
Kongoſtaates im Falle Lothaire Berufung eingelegt habe und 
die Leitung des Berufungsverfahrens in den Händen ihrer 
Vertreter vor Gericht liege, ſo müſſe die engliſche Regierung der 
Regierung des Kongoſtaates die ganze Verantwortung dafür 
überlaſſen, daß die Unterſuchung des Falles und aller damit 
verbundenen Umſtände auf das Vollſtändigſte durchgeführt werde. 
Die engliſche Regierung behalte ſich ſelbſtredend das Recht 
vor, nach Ablauf des Berufungsverfahrens die diplomatiſchen 
Vorſtellungen zu machen, welche die Umſtände erheiſchen 
dürften. 

London, 23. Juli. (Prozeß Jameſon) Unter 
den heute vernommenen Zeugen befand ſich der Enkel des 
Präſidenten Krüger, Lieutenant Eloff. Ferner wurde der 
permanente Unterſektetär des Auswärtigen Amtes Sir Thomas 
Sanderſon vernommen, welcher die formelle Erklärung abgab, daß 
Jameſon keine Ermächtigung der britiihen Regierung zur Aus⸗ 
rüſtung der Expedition hatte. Die Ausſagen der übrigen Zeugen 
ergaben nichts neues. 


ss 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologifche Beobachtungen 
Waſſer ſtand am 24, Juli um 6 Uhr früh über Null: 0,28 
„ Lufttemperatur + 17 Gr. Celſ. — Wett PT sg 
ind richtung: Oſt ſchwach. etter Flite 

... — b —— 


Handels nachrichten. 


Thorn, 23. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: 
Weizen: ſehr flau, hell 131/32 pfd. 137 Mk. ac u a 

— Roggen: ſehr flau 12526 pfd. 9798 Mk. — Gerfte: 

— Erbſen: geſchäftslos. — Hafer: 
ark. 


zu Thorn. 
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ſchwũl 
ales 
ſehr feſt für State 116418 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Sonnabend, den n Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
iſt N 


meiſt 0 

Für Sonntag, den 26. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
warm, windig, ſtrichweiſe Gewitterregen. 

Für Montag, den 27. Juli: Vielfach heiter, warm, ſtrichweiſe 


9 Gewitter. 
Für Dienſtag, den 28. Juli: Meiſt heiter, warm, trocken. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmtt, 
1 Stunde des Laufenb 8 — dr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


weigerte Entſchädigung und die angerufene Direktion entſchied: Die Bäume 3 j 
find auf unſerem Eigenthum gewachſen, die Pflanzung geſchah in eigenem 2. Ba Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,28 Meter 
Intereſſe des en die Bäume 5 e Ay den früheren Eigen⸗ 
i i i 8 Ei . 
thümer, ſie ſind in den Beſitz des Eiſenbahnfiskus n Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
5 Schulz ſen. Kahn Güter Köni 
5 goͤberg⸗Thorn. 
Vermiſchtes. F. Sanum 8 leer | Thorn -Sartomig, 
Fürſt Bismarck beabſichtigte, in biefem Sommer einen längeren | Ziolkowski D. „Anna“ Spiritus | Tom Re 
are 2 V f 8 elf a — 7 50 ‚erg 5 Jen wieder nr — i 
gegeben worden, da die Reife vorausſichtlich nicht ohne Rückwirkung au 352. "BB rer 
den Geſundheitszuſtand des Fürſten bleiben dürfte. Marktpreiſe: Nag. 24. Juli. 122182 1 
71 Dem „früheren Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann, Stroh (Richt) . 100 Kite] 4 750 [Schleie n 
früher in Berlin, jetzt unbekannten Aufenthalts“ widmet der Gerichts⸗ cen 4400 Hechte 1 Kilo] 1 1120 
ſchreiber des Potsdamer Amtsgerichts im Reichsanzeiger eine Erinnerung.] Kartoffeln. . . 50 Kilo 2.500 3.— Karauſceen— 
Der königl. Gartenbaudirektor Lackner zu Steglitz; klagt nämlich gegen | Rindfleiſch 1 Kilo — 90] 1 —Barſ — . 
Friedmann wegen eines Theilbetrages von 300 Mark nebſt 5 Prozent Kalbfleiſch d A — 1 Zander e „ — 
Zinſen feit 1. Juli 1896 von dem auf dem Grundſtück des Beklagten zu | Schweinefleiſch. „ - 80 1 200Rarpfen 1 
Potsdam eingetragenen Kapital von 25 000 Mark und wegen 300 Mark Geräuch. Speck. 5 1 1020 Barbinen 7 9 8 a 
rückſtändiger Zinſen für das zweite Quartal 1896 von dieſem Kapital. Schmalz an 120 Weißſiſ ie Ba ac ac et; 
Berliner Gewerbeausſtellung. Einer unglaublichen] Hammelfleiſch RE ei 1 [Puten RT NEE 
Rohheit machte ſich diefer Tage ein n ſchuldig. Der [Butter. > 2. — Gänse . . .| Stüd|— 
betreffende Herr hatte auf einem Stuble des Stuhlverleihinſtitutes Platz] Eier Schock] 2 — 2020 Enten BRTDS 
genommen und erwiderte die höfliche Frage eines der uniformirten Knaben Krebſe 1 55 Hühner, alte — . 
nach dem Billet mit einem kräftigen Fauſtſchlag. Der Geſchlagene fiel [Aale ! Kilo 1 ol f 1 1 5 
ſofort zu Boden und mußte in die Sanitätswache geführt werden, wo ein | Breſſen f sol 70 Tauben junge . Paar — 
Bruch des Naſenbeines konſtatirt wurde. Der ſchlagfertige Ausſtellungs⸗ We 0 RN Ey Beyer: 
beſucher erwies ſich als ein Engländer — natürlich! e eee 
Als der Dampfer „Prinz Heinrich“ von Hamburg nach Berliner telegraphiſche Schlufconrje, 
8 ri e diefe ns Aa an nei ihm liegenden . 7. 24. 7. 23. 7 
epper und bohrte dieſen in den Grund. Die Mannſchaft wurde mit BERN Weizen: Juli 140,25 13 75 
groß u gerettet. Auf, Roten, p. daz 21005 2930 September 18225 — * 
d e Weberei Neugebauer in Langenbilau (Schleſien) ent⸗ ef. auf Warſchau ‚ ‚ loco in R-Yort | 660 | 644 
ließ 500 ſtreikende Arbeiter, nachdem dieſe von der Firma bewilligte die Adr. Conſols 100, — 100. — Roggen: loco. 112,— | 112,— 
5 und mehrfache Lohnerhöhungen als ungenügend Preuß 4 % Cong 3 33 ul 1 10775 
abgelehnt hatten. ‚4 pr. ‚ ' Septembe⸗ | 
Dreigroße Falſchmünzen find abermals in Italien entdeckt tſch. Reichsanl. 30% 99,80 99,80 ern s ei ne 
worden, und zwar in Neapel. In einer derſelben wurden ſalſche Fünf] DIG-RhSanl, %% 108, 104 Inafer: Juli 123,50 123.— 
Lireſcheine im Wer the von 40 000 Lire gefunden, in der zweiten vortrefflich] Poln. Pfandb. 4 Io 68.10 68,20)” September 115,25 | 115,— 
nachgeahmte Hundert»Lirejheine im Betrage von 18 000, in der dritten Poln. Eiqudatd be. 66,0 66, 70 übt: Juli 45,20 44.70 
alle Sorten Papier geld im Werthe von 40000 Lire. Außerdem fand ſich Weſtpr.3¼% Pfndbr. 100,50 100,30] Oktober 45.20 44 70 
druckfertiges Filigr anpapier zur Fabrikation einer Million Bank⸗ 2255 5 956 1855 2 Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
8 A 5 R De a dt Laie) 3 70er Isco, 35,— 34.90 
. einer Felddienſtübung wurde in Frauſtadt der Thor. adtan an 1 70er Juli 39,— | 38,80 
Reſervelieutenant Lange aus Neuſalz von Unwohlſein befallen und ſtarb | Tendenz der Fondsb. ſſchwch. still. | 70er September 39.40 30,10 


Wechſel ⸗Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
3¼% für andere Effekten 47% 


—— Damenkleiderstoffe.. —— 
Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Waschstole Tus Ter u Housseline laine 


garantirt waschächt i i 
modernste Dessins Te ee garantirt reine Wolle 
à 28 Pt. per Meter m & 65 Pf per Meter 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
OETTINGER & Co, Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe. 
Buxkin von M. 1,35 per Meter an. 


2 | 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18 000 Mark. 
Weſtpr. Gewerbe Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., 1 er 


& 2 11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf. — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
U k Un Y= 0 Erle empfiehlt und verſendet das Geueral⸗Debit für Thorn: 
>. 1 Kxpedition der „Thorner Zeitung“, 


ſowie ſämmeliche mit Plakaten kenntliche Vertaufsftelen. woſelbſt auch eimelne Looſe zu W ſind 
Graudenz 1896. — AVͤgenten werden in allen Orten angeftellt. - (1688) 
CC ² Add d 8 wr 
5 chützenhaust 2 
5 5 23. d. M. verschied nach längerem Leiden unser Die Anschaffung grosserer Werke nn den an heat on 
om e ’ f 
Big durch geringe Theilzahlungen Auf vieles Verlangen: 
Carl Tapper vermittelt die Buchhand lung von Walter Lambeck. Heinrich Heines lugendliebe. 
im Alter von 26 Jahren. iss), Die Direction. 
Der Verschiedene hat uns stets treu gedient; wir werden 
sein Andenken in Ehren neee 3 (3171) M. 6. V. Liederkr anz. 


Fern. en wal ler | Zur Düngung der Wiesen f tze, Genen 


8. 8 & Co. Abfahrt 2.55 Uhr „gtabtbagndof. 


Nach der Rückkehr 


nach dem ersten Schnitt. Gemüthliches Beiſammenſein 
%. . die ſich nach den Ver lichungen der nd Da r i ſt adt e e . 
Die glücliche Geburt eines kräftigen „Btkauntmachung. leich eee eg Gewerbeſchule für Mädchen. 
Zungen zeigen an eh ehe dor are fowie ſchlecht ſlehender Kleeſelder Der neue Kurlus fir boppelte 


empfehlen wir führung, kaufm. Wiſſenſchaften und 
Otto Sakriss und Frau, Fin 23 Br . unſer derer reines * Stenographie beginnt 
Stan Stern M 


geb. Lewieki. onteg, den 27. Juli er., 


Nachmittags 5 Uhr, 
2 verkauft werden. f 9 hocheitratlösliches 


F Thomasſchlackenmehl. 


. 52 . = 2. 2 3. zwei Hühner, 
inbergitraße Nr oll, vorbehaltli f 
der Genehmigung durch den Bezirks⸗Ausſchuß 1 n wär mit ae 
zu Marienwerder, im Wege der Licitation 5 me un 
veräußert werden, Bietungstermin 6. ein Rücken Kartoffeln. (3163) 
am 25. Juli 1896, Vormittags 11 Uhr] Kaufluſtige werden zu dieſem Termin 
im Magiſtratsſitzungsſaal zu Thorn (Rath⸗ eingeladen. a 

8, 1 Treppe). Die näheren Kauf⸗ Mocker, den 22 Juli 1896 


Dienſtag, den 28. d Mts. 
K. Marks, Gerberſlr. 33 IJ. 


Coppernikus - flotel. 


Heute: 


Mit Die zur Lieferung ab Werk und ab unſern Lägern in Stettin, 
eufahrwaſſer und Pillau⸗Königsberg in Pr. 
ſtehen wir gern zu Dienſten. 
Rheinisch- Westfälische 
Thomasphosphat - Fabriken- 


Actien-Gesellschaft 


ag eng ee 64875 Der Amts- Vorſte her. BERLIN W., Leipzigerstrasse 137. Gr. Riese nkrebse. 
Thorn, den 24. Juli 1896. Bekanntmach chung. “Bei Bezug achte man darauf, daß die Säcke mit Sternmarke, I ̃ ̃ ̃ —F˙t’— 
Der Magiſtrat. Gehaltsangabe und Plombe verfehen find. 2159) Zum 5 „Pilsner“ 


Die über die Ortſchaften Brzoza 
Bekanntmachung. Stewken, Nudak, Dorf und Gut 
Die Bauarbeiten einſchl. Material⸗Leferung[Czernewitz verhängte Hundeſperre 


für den Neubau eines maſſiven Vieh⸗ und 
Pferdeſtalles auf der Pfarrei Silbersdorf bei Bu nis 9 e 1 


Heute und morgen: 
Riesenkrebse, Krebssuppe. 
— meine Galanterie⸗, Glas. und 


— 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


önſee, Kreis Briefen, jollen im Wege aaren⸗Handl b 
Sealer Ausſcrewbung 5 werden.“ Der Amts⸗Vorſteher. Serke sbeſtand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark. Hohen Salair Agen =, A ee 
Wir haben hierzu einen Verdingungs⸗ VVV idende im Jahre 1896: — bis 114 % der Jahres⸗Normalprämie Hi ti 
termin auf je nach Art und Alter der Verfiherung, üchtigen jungen Mann, 


Veen —„—¾q 


Mittwoch, den 29. p. ms. Zwangs verſteigerung. 


| Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20. 1 Bromb. Vorſt) welcher längere Zeit in der Branche thät 
Vormittags 11 Uhr Dienſtag, den 28. 5. Miss, anche thätig 


Vertreter in Eulmfee: C. v. Preetzmann. (550) und der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


— fen » u 0 * . ber Vormittags 10 Uhr, Hermann Citron, 
oſſenem Umſchlage mit entſprechender a a TER 

Aufſchrift dem Siadtbauamt I einzureihenfwerde ich vor der Pfandkammer des ehrere 4" Feines 8 eise-Oel 

find, Königl. Landgerichtsgebäudes hierjeibt: Bich Sp te8 eee 


Zeichnungen, Koſtenanſchlagsauszlüge und 
Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt I eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der eee 


3 Sophas und 5 Seſſel, 
1 Nähmaſchine, ein großes 
Wandbild mit we 


— 


Arbeitswagen . ngk. 50 60 Manrer- 


J. G. 4 


von dort bezogen werden. (31400 1 Regulator, 1 Rohrſtuhl, gebrauchte oder neue, een bollernde Beſchef Rn 
Thorn, den 23. Juli 1896. kleines Tiſchchen, 1 großes werden zu kaufen geſucht. (3152) bie dein be de ſchaftigung i 
Der Magiſtrat. Nepoſitorium, 1 Buffet, ein 0 Bromberg. 


Gebr. Loewenberg, Gebrauchte und nue Möbel. 
Culmsee. J. Skowronski, Grücenfr. 16 M. Lewandowski, 
ei Zimmer, Altoven nebſt Zubehör TTC ) aurermeiſter. 


7 5 vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 7. Sie glauben nicht Einen Laufburſchen 


Die II. Etag e welchen wohlthätigen u. verſchönernden ſucht (3147) 
auge cher Markt 17 3. 1. sage 4. verm. 4 auf die Haut das tägliche Waſchen Gustav _ &ustav Moderack. 


derne wen beg  Bergmann’s Lilienmild)- Seife] Ein Laufburſche 


Bron Vor , Kaſernenſtr. 3 neu ausge b. ib 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 15. an sky & ©. 


Spiegelſpind, 1 Fahrrad, ein 
ianino u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. (3166) 
Thorn, den 24. Juli 1896 
Bartelt, Gerichts vollzieher 


Mellinſtraße 8 | 


iſt das Gartengrundſtück, beſteh. 
aus a Stallgebäude und 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und 2 
— ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen, 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
ui ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 21. Juli 1896. (3127) 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von dem ſtädtiſchen Abholzungsgelände 
ſoll der ſüdlich von der Wieſenburger Chauſſee 
zwiſchen dieſer und dem Heiſe'ſchen Grund⸗ 
ſtück zu Okraczyn belegene ca. 40 Morgen 
große Theil für die Zeit vom 1. October 
1896 auf weitere 3 bezw. 6 Jahre zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Nutzung verpachtet werden 
und haben wir hierzu einen Termin am 


Kellerw. z. v. Ausk. ert. Herr Reſt. Thiecart. 
wei Bergmänner“) 
Dampfer „Emma“ 


Garten ab 1. April 1897 zu verpacht (Schutzmarke: „ 

Snfsagen in der ee Walter Ein Laden, hat. Es ſſt bie ba . Seife l den. 
mbee 3088 eu „ ſowie gegen alle Hant⸗ 

( lin dem 30 Jahre ununterbrochen Fleiſcherei roſigw . 500 Pf. be jährt Sotmtag früh 7 uhr 

von Thorn nach Zjeehe- 

zinek, à Perſon 1.25 Mk. Billetts zu 


der ſienbau eines Vorderhaufen ! betrieben, nebſt Wohnung vom 1. Oktober] unreini 
fl. 5 re zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 21, 1. Et. Adolf Leetz und ach — Co. 
2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree | Wäſche jeder Art l baben in der Wohnung des Suse 
Porseh, Seglerſtr. 7. (3154) 


im Ganzen zu vergeb wũ 
und dazu Preiſe Mn; ee u. und Zubehör zu vermiethen bei wird zum Sticken billigſt angenommen 

A. Wohlfeit, Schuhmacherſtr. 24. Koppernikus⸗ und Bäckerſtraße⸗ Em ſchwarz⸗ u. weißegejledter 
„auf den Namen „Sekt“ 


von E. F. Mellinſtr. 96, unten links . Ecke 9 * 
Pie 51 Schu parterre, eine nung 2 eppen. 
ie bisherigen 3 immer, Wotgnzten: und 3252 zum — Ecke Nr. 17, 3 Treppen. Fe iſt mir abhand. getommen. 
Bel. abz. — 8. Bel abz. Brombergerfir. 82. 82. 


oſträumlichkeiten kober zu vermiethen. (2815) 
i Lindenſtr. 15, ſehr geeignet fein Samilienwohnun Kirglihe  sirdlide Nachrichten. 
abend, ; für Geſchã sien te 8 5 93 n. 
e ee ee En erneut un. 
auf dem Oberförſterzimmer des Rathhauſes] (3124) Apotheker Fuchs. Mocker, Lindenitr. 4. Altſtädt. evang. Kirche. 


beraumt. e e ee ee e e eee su 
die Verpachtungsbedingungen werden Ein gutes, ſtarkes 1Wohunng, 3 Zimmer, Küde u. Kammer, Z u Anmeldung ern ©, uhr: Ir 25 — 


im Termin ſelbſt bekannt gemacht und können Culmerſtr. 20 III, hat zu vermiethen auf Grund des § 11 des Aale ehr e 1 
äLArbeitspferd dn e nfallversicherungsgesstzess a Su Steen e. 


auch vorher im Bureau 1 des Rathhauſes 
eingeſehen werden. 


8 Jahr alt, hat billig zu verkaufen die Die v. Herrn Hauptm. Er. lese bewohnte 

Der Förſter Hardt zu Barbarken iſt ange⸗ ſind in der x ; 1 
wieten, Pacht gen daß zu derpachende Thorner Strassenbahn. Parterre-Wohnun Rathsbuchdruckerei e . e 
ur auf s 32 15 W Busch. (3125) eee ee a he vom 1. linker athsbuc ruckerel 0 8 Herr 9 Strauß. 

orn, den uli PBreiteſtr. 32, Ill. Etage anderweitig zu vermiethen. rns beck er t d endma 
Der Magiſtrat. i ee gi I N J. Keil. 5 E B kam erg Rein Gottesdienſt. 

nn 0 Wandern net wehr!!! ee ET a 8 f 

Das hieſige Gewerbegericht hat die] per ſofort oder 1. Oktober zu v 5 eee erer eee, euſtäbt. evang. Kirch 
Veſchaffung von Arbeitszetteln zur] fragen bei 3 J; Er N 0 — Em Geübte Binderin mm 1 fäl ene 5 | 
Vertheilung an die Handwerksmeiſter K. Schall, Schillerstraße Ein möbl. Zimmer mit Beföſtigung für Blumengeſchäft nach eee eſucht. Vormittags 11° 5 90 Gottesdienſt. 
beſchloſſen. Au vermieden billig vom 1. u. Mon. zu vermiethen. Meldungen Vorm. Katharinenſtr. 11, Jun. 8.0.47 8 Divifionspfarrer Strauß. 
weiße keiner Snnung angehören" un] WM 1 Wohnung — ner f Eine jüdiſche Köchin | zum vs. e Mr 

ange Nachmittags 2 Uhr: Kind # 
noch nicht im Beſitze von Arbeitszetteln s roße n en Entree nebſt reichem Zu⸗ Bäkkerftr. 39 II, wird bei einer einzelnen Dame p. 1. an ber 5 Herr Dinfionapfarrer Slut art. ö 
, ß üin, chen 0> | nen, Gmnenne u ande 
erdeſta t 2 7 en. er. 

Gerichts ſchreiberei (Rathbaus eine] Phäh. in d. Theehandlung Brück Mu 3 1. leer zu rnit. 4 der Kö Vorm. 9 he: Gottesbicnit. 
Treppe) in Empfang zu nehmen und 8 Eine Wohnung in der 1. Etage 5 Zim. och oder Köchin s . 
bei Annahme von Geſellen pp. zur Gerechteſtraße 21 fund 8 Gerechteſtr. 25, zu vermiethen.] wird zur Vertretung in einem Reſtaurant — ͤ —— 
Verwendung zu bringen. (3119) [ft die 1. . aus & Zim. (059 A. Teufel. geſucht. Näheres in der Exped. dieſer Big. Evang. Schule zu Podgorz. 

Thorn, N 21. Jult 1896. nebſt Bad 50 Mk. 2 g. — 3. b. z. verm. Jakobſtr. 9, II r. Ein Mäd Vormittags 9 Uhr: Gottes dienſt. 

ho verſetzungshalber ofort 2 Ein elegant möblirtes Zimmer mit immer mit chen Herr Pfarrer Endemann. 


Das Gewerbegericht. 
Bekanntmachung. 


Die Amtsſtraße in der Ortſchaft 
Mocker jol, ſoweit die Gemeinde Moder 
dazu verpflichtet iſt, umgepflaſtert 

werden. aus welchem Grunde dieſelbe 
von Montag, den 27. d. Mts. 
ab vorläufig auf 14 Tage geſperrt wird. 

Mocker, den 23. Jult 1896. (3159) 

Der Amts- Vorſteher. 


Hellmieh. 


Burſchengelaß zu verm. Eulmerſtr. 8 1 [aus anſtändiger Familie, welches mit häus⸗ 


Bug” * Etag 2 x lichen Arbeiten vertraut iſt und auch Kinder Schule zu Holl. Grabia. 


Ev. 
mit Badeeinrichtung, uns u. Waſſerleitun beaufſichtigen muß, wird von ſofort geſucht. Nachmittags 2 Uhr: Gottes dienſt. 
und Küche zu . Brücken. 40. 5 Feinste 95 3 Meldungen unt. A. E. poſtlagernd Mocker. Herr Pfarrer Endemann ⸗ 
’ 


2 e ae e e Aires, Genie Bautechniker, ee or: Kata 
vom 1. Oktober 2172 ber Pfund 110 k. Bo re Auguſt e wf aft und zuverläſſig, geſucht. Herr Pfarrer Hiltmann⸗ 


Böruhere Leiser. fab Milch per Liter 12 Pf. 3174) 4 15 ſchriften u. Referenzen unter 3106 Kirchſpiel Grabowitz. 
J Zimmer, 2. Etage, nach vorne z. 1.110. II. weier an Die Eppedition Diefes Blas erbeten. — Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in Schiuno. 


zu v. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2 Täglich friſches Maler gehilfen Vorm. 10, Uhr: Fa eee, 


Herrſchaftl. Wohnung Pommerſches Landbrod finden Sasch bsp egen u v. we, Ba 
acob 


zu verm. Brauerſtr. 1. Robert Till Ibei A. Wohlfeil, Scuhmacherſtr. 24. Gemeinbe. rer da 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


